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Mit dem Entftehen der Gotik, d. h. mit der Erfindung der Kreuzgewölbe auf

Rippen und der daruntergeftellten Säulchen, trat gleichzeitig eine Wiederbelebung

des antiken Ornaments auf und damit auch die Nachbildung des korinthifchen und

kompofiten Kapitells in künftlerifcher, oft ganz meifterhafter Weife. Befonders

fchöne Neufchöpfungen finden fich nach diefer Richtung in St.—Laumer zu Blois.

Fig. gl“) zeigt weder römil'che Faffung, noch ähnelt fie in irgend etwas den fpäteren

Kapitellen der Renaiffance; fie bietet eine völlig felbfiändige Umbildung des

korinthifchen Kapitells bei meif’terhafter Gefialtung. Auf diefe »Renaiffance« wird

in Kap. 11 (Ornamentik) noch näher eingegangen werden.

Fig. 90.
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Säulenkapitell im Mufeum zu Touloufe 3°).

(Wahrfcheinlich vom Kreuzgang der Kirche St.-Serm'n dafelbft herrühreud.)

Von diefem Wiederaufleben des antiken Kapitells behielt der Norden Frank—

reichs den Kelch bei. Die Akanthusblätter wurden zu großen, glatten Blättern, wie

die Rohformen für die Akanthusblätter ungefähr ausfehen; man fieht dies befonders

in den Kathedralen von Laon und Soiffons. Dann wandelten fich die Blätter in

folche des Wegerichs um; die Blattenden rollten fich zu Hörnern ein, und das

Naturlaub begann die Kabitellkelche zu beleben.

Zuerft war das Laub fo angeordnet, dafs es fich emporftrebend dem Kapitell-

kelch anfchmiegte (Fig. 92 bis 94“). Um die Mitte des XIII. Jahrhunderts wurde

es lofe als Blattbüfchel angeheftet, wie es die Kapitelle von der Sain!e-Ckafrlle zu

Paris (Fig. 95”), vom Dom zu Cöln (Fig. 96 u. 97), von der Pfarrkirche zu Geln—

haufen (Fig. 98“), vom Münfter zu Strafsburg (Fig. 99 bis 10132) und vom Münl’cer

zu Freiburg i. B. (Fig. 102 u. 103) aufweifen. '

31) Fnkf.»Repr. nach: BAUDOT, A. DE. La fatéfiturefranyaz'fe m: nm)/en äge ?! [1 la renmflmzce. Paris x884.

32) Aus; DEHIO & v. BEZOLD‚ a. a. O.
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